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PRESSE-INFORMATION zum Bundesstart im Kino am 10. April 2003

MEIN KLEINES KIND

"Sie müssen entscheiden!" sagt der Facharzt für Pränataldiagnostik zu mir.

Ein persönlicher Dokumentarfilm von Katja Baumgarten | Kamera: Gisela Tuchtenhagen
DV -> 35mm-Film | 88 Minuten, Deutschland 2001 | auch als OF m. engl. UT | VHS-Video ISBN: 3-00-007961-0

Was, wenn mit dem ungeborenen Kind nicht “alles in Ordnung” ist? In ihrem autobiografischen Dokumentarfilm zeigt Katja Baumgarten, was nach der Pränatalen Diagnostik kommen kann. Ein Tabuthema. 
Der außergewöhnliche Film hatte im vergangenen Jahr auf der Berlinale Welturaufführung. Nun kommt er bundesweit ins Kino – zum Kinostart mit Diskussionen zum Film. Nicht nur im “Europäischen Jahr der Menschen mit Behinderungen” ein wichtiger Beitrag. 

Am 10. April 2003 startet “Mein kleines Kind” in verschiedenen Großstädten: zunächst u.a. in Hamburg, Berlin, Köln und Stuttgart – begleitet von Diskussionen mit der Regisseurin sowie von Experten und Kritikern der Pränatalen Diagnostik (z.B. Hamburg: Prof. Dr. med. Bernhard-Joachim Hackelöer und Prof. Dr. Barbara Duden). Anschließend kommt der Film in weiteren deutschen Städten in die Kinos. 

Die Welturaufführung dieses außergewöhnlichen Dokumentarfilms fand im vergangenen Jahr zur 52. Berlinale in der neu gegründeten Sektion „Perspektive Deutsches Kino“ statt – mit großer Resonanz. Beim Wettbewerb des 17. Int. Dokumentarfilmfestivals in München wurde der Film mit einer lobenden Erwähnung ausgezeichnet und auf zahlreichen weiteren internationalen Festivals und Vorführungen viel diskutiert. Auch auf großen Kongressen, wie dem “Deutschen Hebammenkongress” in Dresden, dem “Welt-Hebammen-Kongress” in Wien oder dem “Internationalen Kongress für Embryologie, Therapie und Gesellschaft” in Nijmegen wurde “MEIN KLEINES KIND” vom Fachpublikum mit größtem Interesse aufgenommen. In den Medien fand der Film als wertvoller Beitrag zur gegenwärtigen Diskussion Pränataler Diagnostik und ihrer Folgen ebenfalls besondere Beachtung. (siehe auch www.MeinkleinesKind.de -> Kommentare)

Zum Film

Durch eine Ultraschalluntersuchung erfährt Katja Baumgarten in der Mitte ihrer Schwangerschaft, dass ihr ungeborenes Kind mit seinen schweren Entwicklungsstörungen nicht lange leben wird. Ihr wird eine dramatische Entscheidung abgefordert: Sie hat zu wählen, ob ihr Kind in den kommenden Tagen durch die “sofortige Beendigung der Schwangerschaft“ zu sterben hat oder ob es nach seiner natürlichen, zeitgerechten Geburt auf einer Kinderintensivstation im Krankenhaus sein kurzes Leben verbringen wird. In ihrem Bauch strampelt das Ungeborene bereits seit einigen Wochen.

Obwohl in diesem Fall ein Schwangerschaftsabbruch die übliche Lösung ist, entschließt sich die Mutter von drei weiteren Kindern ihren Sohn zu Hause zur Welt zu bringen - mit dem Rückhalt ihrer Geburtshelfer. Dreieinhalb Stunden lang lebt Martin in ihren Armen – seine Familie, vor allem seine Geschwister sind bei ihm. 

In Zusammenarbeit mit ihrer Freundin, der erfahrenen Kamerafrau Gisela Tuchtenhagen, dokumentiert sie Momente aus der Zeit von der Not der Entscheidung bis zur Geburt und dem friedvollen Abschied ihres Kindes. 

Der autobiografische Dokumentarfilm weist über das Persönliche hinaus: nicht nur als selbst betroffene Mutter, auch als erfahrene Hebamme und künstlerisch ausgebildete Filmemacherin bearbeitet Katja Baumgarten die existentiellen Fragen, die diese Lebenskrise für sie und ihre Familie aufwirft. Es sind Fragen, die in der Gesellschaft ungelöst bleiben. 

Hintergrund - Schattenseite Pränataldiagnostik

Selbst in Fachkreisen wird das Tabu aufrechterhalten: es gibt keine offiziellen Zahlen darüber, wie viele Kinder jährlich aufgrund ihrer Behinderung durch einen medizinischen Eingriff, das heißt durch eine vorzeitig eingeleitete Geburt, bzw. durch einen so genannten Fetozid sterben. Man schätzt, dass es in Deutschland 1.500 bis 2.000 ungeborene Kinder sind, deren Organentwicklung bereits vollständig abgeschlossen ist und die manchmal schon an der Grenze zur Lebensfähigkeit stehen. Um dann die Geburt eines überlebenden kranken Kindes auszuschließen, was zu einer Regresspflicht des Arztes führen kann, wird mittlerweile in solchen Fällen eine intrauterine Tötung dieser Kinder durch die Injektion von Kaliumchlorid ins Herz des Föten vorgenommen. Auch die Häufigkeit dieser Maßnahme ist nicht offiziell dokumentiert. Schätzungsweise werden in deutschen Kliniken jährlich 150 bis 300 Tötungen dieser Art durchgeführt.

Zum Schutz der Gesundheit der Mutter gesetzlich erlaubt, wird die existentielle Entscheidung über Leben und Tod des ungeborenen Kindes im medizinischen Alltag schnell gefordert und selten hinterfragt. Die „Wahlmöglichkeit“ transportiert für die betroffene Mutter außerdem eine unausgesprochene Botschaft: „Wenn Du irgendwann den unkalkulierbaren Aufgaben nicht gewachsen bist, die dein krankes Kind dir nach seiner Geburt stellen könnte - hast du selbst Schuld!“ 

Katja Baumgarten gibt mit ihrem sehr persönlichen Film Anregungen in der Diskussion um grundlegende Lebenswerte, die zumeist von professionellen Ethik-Experten, weniger aus der Lebenserfahrung, geführt wird.

Weitere Informationen: www.MeinkleinesKind.de   Bilder zum download: => Presse-Info


